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BARBARA EGLI:

GEBURTSTAGSDANK

Am 19. Mai 1918 wurde Barbara Egli
in Wila im Tösstal geboren. 1977

erschien in den <Guten Schriften> der
Band «Ilimel und Holl und Ilüpfistäi»
mit Gedichten und Erzählungen in der
Mundart des Zürcher Oberlandes. Der
eigenartig verzaubernde Klang dieser
von Licht und Schatten durchwirkten
Schöpfungen, die mit ganz wenigen
Worten dicht und aufwühlend
Stimmungen der Landschaft und der Seele

wiedergeben, nahm sogleich gefangen.

Die späteren Bände (im gleichen
Verlag) «Byswind-Harfe» (1978), «Wildi
Chriesi» (1980), «Säiltänzler» (1982),
«Uuströimt» (1984) und die Sammlung
der Beiträge in der <Neuen Zürcher
Zeitung> von 1980-84, herausgegeben
im Band «Gfunde, gstole, pättlet,
gehäuft» (Lebendige Mundart Band 7,

Verlag Sauerländer) enthalten weitere
Kostbarkeiten dieser unverwechselbaren

Sprachkraft; stofflich kann der
Horizont auch weit über das Tösstal
hinaus reichen, und auch die
Schriftsprache erweist sich als souverän
beherrschte Sprachform. Wegen des
Verlusts ihrer Sehkraft lebt Barbara
Egli jetzt im Blindenwohnheim Mühlehalde

in Zürich; wir wünschen ihr zu
ihrem hohen Geburtstag aber die
ungebrochene Leuchtkraft des inneren

Sehens und danken ihr ganz
herzlich für ihre in der
zürichdeutschen Literatur einmaligen
Werke. JB

BARBARA EGLI

EN PUUREGWERB IM SCHNEE

Es schmöckt vo Chrys.

En Rauch,

esTach,

en Puuregwërb im Schnee.

Es Liecht im Staal

nu schwach und gääl.

En offni Tüiire,

Tampf und Milch

und tuckti Büsi

um en Täler.

Zwee Schliffe vor em Huus,

der äint no

mit em Chindesösseli.

Es gyret under myne Schue.

De Baugert—

und en blaue Wald zringsum.

S WYSS WALDVOGELI

Im Farechruut

sitzt myni Bruut

und träit en Chranz

vo Fraueschue.

Si macht kän Tanz,

si nickt mer zue.

Wie bläich si isch,

so hell wie Schnee!

Si isch e wyssi Orchidee.

APHORISMUS

Als Schuelerchinde hämer gsäit: Ich chan drei Sprache,

Tütsch, tumm und öifeltig. Hüt chamer nu na zwoo.


	Barbara Egli : Geburtstagsdank

